
WAT ASS LASS EXPO KINO 
The Dismantling of the Patriarchy S. 4

Mit „Footnotes“ bringt das Kollektiv ILL  
ein Theaterstück über Feminismus auf  
die Bühne. Ein Interview mit Co-Autorin 
Claire Thill.

Vian au Grund p. 14

Avec « Zone dangereuse », la galerie 
Zidoun & Bossuyt quitte le terrain de la 
réalité pour une petite promenade en terre 
inconnue.

La parabole du ras-le-bol p. 20

Attaque frontale contre la précarité 
organisée, « Sorry We Missed You » tape 
fort, malgré un scénario qui ne fait pas 
dans la nuance. 

Jongleuse d’émotions
La chanteuse sud-africaine Alice Phoebe Lou,  
furieusement indépendante, est une étoile 
montante de la scène folk, jazz et blues –  
à ne pas rater aux Rotondes cette semaine ! 
Wat ass lass p. 5
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WAT ASS LASS I 08.11. - 17.11.

THEATER

Feminismus im Wunderland
Tessie Jakobs

EVENT

MUSEK

Haydn intime, avec Chantal Santon-
Jeffery (soprano), Florent Albrecht 
(piano), Lucile Perrin (violoncelle) 
et Lucien Pagnon (violon), Arsenal, 
Metz (F), 18h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Die lustige Witwe, Operette von 
Franz Lehár, Libretto von Victor Léon 
und Leo Stein, inszeniert von Aron 
Stiehl, unter der Leitung von Yoel 
Gamzou, Saarländisches Staatstheater,  
Saarbrücken (D), 19h30. 
Tel. 0049 681 30 92-0. 
www.staatstheater.saarland

Karolina Cicha, jazz, Sang a Klang, 
Luxembourg, 19h30. 

Kannkind, rock, Ancien Cinéma 
Café Club, Vianden, 20h. 
Tel. 26 87 45 32. www.anciencinema.lu

Le Concert de la loge, œuvres de 
Haydn, Kraus et Cherubini, Arsenal, 
Metz (F), 20h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Hole Full of Love, tribute to 1970’s 
AC/DC, Ducsaal, Freudenburg (D), 20h. 
Tel. 0049 6582 2 57. www.ducsaal.com

Mão Morta, rock, Kulturfabrik, 
Esch, 20h. Tel. 55 44 93-1. 
www.kulturfabrik.lu CANCELLED!

Francesco Tristano et Michel Portal, 
contemporary classic, Philharmonie, 
Luxembourg, 20h. Tél. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu

Lomepal, rap, Rockhal, Esch, 20h. 
Tel. 24 55 51. www.rockhal.lu

Gnome, jazz, brasserie Terminus, 
Sarreguemines (F), 20h. 
Tel. 0033 3 87 02 11 02. 
www.terminus-les.info

Boy Harsher + Hante, electronic, 
Les Trinitaires, Metz (F), 20h30. 
Tel. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Magalie Sarah Loeffler & Miguel Ruiz,  
swing, Le Gueulard, Nilvange (F), 
20h30. Tél. 0033 3 82 85 50 71. 
www.legueulard.fr

Lauren Daigle, pop, Rockhal, Esch, 
20h30. Tel. 24 55 51. www.rockhal.lu 
SOLD OUT! 

Indianizer, rock, De Gudde Wëllen, 
Luxembourg, 21h. 
www.deguddewellen.lu

Gaitani, musique grecque, centre 
culturel Altrimenti, Luxembourg, 20h. 
Tél. 28 77 89 77. www.altrimenti.lu

ministische Literatur eingearbeitet und 
anhand zahlreicher Workshops nach 
und nach die inhaltlichen Schwer-
punkte des Stücks erarbeitet. In dieser 
Phase war es uns wichtig, einen Safe 
Space zu schaffen, in dem offen über 
eigene Privilegien und Unsicherheiten 
gesprochen werden konnte. Da wir 
nicht nur weibliche Perspektiven auf 
Feminismus und Patriarchat einbe-
ziehen wollten, haben wir Menschen 
in Interviews nach ihrer Meinung zu 
diesen Themen befragt, die in puncto 
Geschlecht, Ethnizität oder Sexualität 
anders positioniert waren als wir. Als 
uns im Laufe der Residenz auffiel, dass 
wir alle vier privilegierte weiße Frauen 
sind, haben wir uns dazu entschlossen, 
weitere Rollen anhand eines Castings 
zu besetzen. Es war also auch Teil des 
Arbeitsprozesses, uns mit unseren ei-
genen Privilegien auseinanderzusetzen. 

Thema des Stücks ist also eine femi-
nistische Politisierung?

„Footnotes“ ist wahrscheinlich am 
ehesten mit Alice im Wunderland zu 
vergleichen. Die Protagonistin des 
Stücks nimmt am Women‘s March teil, 
trifft dort einen Engel, der symbolisch 
für den Fortschritt steht, und wird an-
schließend in eine fantastische Welt 
entführt. In dieser lernt sie Figuren ken-
nen, die ihr helfen, ihre Weltsicht zu er-
weitern. Es war uns aber wichtig, kein 
didaktisches Stück zu machen. Deshalb 
haben wir uns für das Genre des magic 
realism entschieden. Wir wollten, dass 
es möglichst witzig und absurd wird. 
Es gibt nicht nur einen Engel, sondern 
auch Ninjas. Letztere stehen metapho-
risch für gesellschaftliche Veränderun-
gen. Jede Figur ist eine metaphorische 
Interpretation dessen, was bei unseren 

Das Kollektiv Independent Little Lies 
bringt nächste Woche ein Theaterstück 
über Feminismus, Privilegien und 
gesellschaftliche Veränderung auf die 
Bühne. Wir haben uns mit Co-Autorin 
Claire Thill im Vorfeld über das Projekt 
unterhalten.

woxx: Wie ist die Idee für „Footnotes“ 
entstanden?

Claire Thill: 2017, als der erste Women‘s 
March stattfand, war ich gerade in Paris. 
Ich arbeitete an einem Audioprojekt, in 
dessen Kontext ich mit Menschen un-
terschiedlichen Backgrounds Interviews 
über ihre Erfahrungen vom Gehen in 
einer großen Stadt durchführte. Auf den 
ersten Blick wirkt es wie eine banale 
Aktivität, aber die Bedeutung des Ge-
hens verändert sich je nach Person und 
Kontext. Ich habe zum Beispiel mit zwei 
Mexikanerinnen gesprochen, die um ihr 
Leben fürchten, wenn sie sich in Mexi-
co City zu Fuß fortbewegen. Tun sie das 
in Paris, ist es dagegen eine schöne Er-
fahrung. Als ich kurz nach der Amtsein-
führung Donald Trumps Zehntausende 
durch Paris marschieren sah, kam die 
Idee auf, ein Theaterstück über das kol-
lektive Gehen zu produzieren.

Wie kam es dann zur Umsetzung?

Ich habe die Idee gleich der Regisseu-
rin Jenny Beacraft, mit der ich schon 
seit Längerem zusammenarbeiten 
wollte, vorgestellt. Wir waren beide 
daran interessiert, uns damit ausei-
nanderzusetzen, wie sich der aktuell 
stattfindende Paradigmenwechsel auf 
unterschiedliche Bevölkerungsgruppen 
auswirkt. Im Februar haben wir dann 
mit einigen Schauspielern eine Resi-
denz organisiert. Wir haben uns in fe-

Recherchen, Diskussionen und Improvi-
sationen aufgekommen ist.

Ist „Footnotes“ ein klassisches Stück 
oder eher eine Performance?

Es ist uns schnell bewusst geworden, 
dass sich kein klassisches Theaterstück 
darüber machen lässt, welche unter-
schiedlichen Erfahrungen Menschen in 
Bezug auf das Gehen haben. Wir woll-
ten aber keine klassische Geschichte 
erzählen und das Stück ist deshalb 
auch als kritische Auseinandersetzung 
mit dem patriarchal geprägten Modell 
der Heldenerzählung zu verstehen. 
Auch der Entstehungsprozess war nicht 
klassisch: Als im September die Pro-
ben begannen lag zwar eine erste Ver-
sion vor, durch Improvisationen kamen 
aber noch viele Elemente auf, die erst 
daraufhin eingearbeitet wurden. Wir 
haben also in einem Kollektiv gearbei-
tet, in dem jeder artistische Input ernst 
genommen wurde. 

Waren Sie auch schon davor feminis-
tisch interessiert oder ging das erst 
mit dem Women’s March los?

Auch schon davor, aber ich habe mich 
seitdem natürlich weiterentwickelt. Ich 
habe zum Beispiel erst in den letzten 
Jahren ein wirkliches Bewusstsein für 
mein Privileg als weiße Person entwi-
ckelt. Alle, die sich am Stück beteiligt 
haben, haben viel dazugelernt und wir 
hoffen, auch dem Publikum Denkan-
stöße geben zu können. 

Im Escher Theater am 14. und 15. November 
und im TNL am 10. Dezember.  
Weitere Informationen über das Theaterstück  
sowie das daran anknüpfende Rahmen-
programm unter www.ill.lu
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